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Die in dem vorgelegten Band vereinigten Beiträge setzen die besonders seit

Reinhold Hammersteins Tanz und Musik des Todes, 1980, aktive Totentanz

forschung fort und erweitern sie im Kontext der umfassenderen Thematik

von Tanz und Tod in Kunst und Literatur. Der Schwerpunkt der Beiträge

über den Totentanz im traditionellen Sinne liegt auf dessen Nachleben im

19. und besonders im 20. Jahrhundert.

Neben dem traditionellen Totentanz werden behandelt der Tanz der Toten

auf dem Friedhof, die Legende der drei Toten und der drei Lebenden, der

Triumph des Todes, der Tanz der Salome, das Sich-zu-Tode-Tanzen, der

Tanz zum Tode sowie das Todesopfer im dionysischen Tanz des Fruchtbar-
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keitskultes. Dabei zeigt sich, wie sich der Begriff des Totentanzes auf alle s
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Arten der Verbindung von Tanz und Tod ausweitet, das Leben des Menschen |

im 20. Jahrhundert selbst schließlich als Totentanz verstanden wird. Js
O
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Zu Wort kommen Musikwissenschaftler, Kunsthistoriker, Literaturwissen- ^
schattier (Germanisten, Romanisten, Anglisten, Skandinavisten), Volkskund- |
ler, ein Judaist und ein Medizinhistoriker. Von den nicht unmittelbar in deren §
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Bereich fallenden Medien werden auch die der Oper, des Balletts, des Films, |
des Fernsehfilms und des Hörspiels in die Untersuchungen einbezogen. -
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